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Die Fortſchritte in BreſtLitowſt
vorſtoß zur engliſchen Küſte Wann wird der Reichskanzler ſprechen

Amtlicher Bericht der heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 17 Januar 1918

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen Jn zahlreichen

Frontabſchnitten Erkundungsgefechte Nördlich von Pasſchen
daele an der Scarpe bei Vendhuile und St Quentin wur
den einige Engländer gefangen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen dauerte lebhafte Artillerietätigkeit an

Jtalieniſche Front
Die Lage iſt unverändert
Bei ihren erfolgloſen und verluſtreichen Angriffen am

14 und 15 Januar haben die Jtaliener an Gefangenen
12 Offiziere und mehr als 300 Mann eingebüßt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wichtige engliſche hafenanlagen unter
deutſchem Feuer

300 Schuß aus nächſter Entfernung
Berlin 16 Jan Amklich Am 14 und 15 Jan

anternahmen leichte deutſche Streitkräfte einen Streifzug
durch die ſüdliche Nordſee Sie trafen weder feindliche
Kriegsſchiffe noch Handelsfahrzeuge an trotzdem ſie nördlich
der Themſemünd ung bis dicht unter der engliſchen
Küſte vorſtießen Dort nahmen ſt wichtige Hafen
anlagen auf nächſte Entfernung bei guter Beobachtung
mit über 300 Schuß unter wirkſames Artillerie
feue r

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Die neueſte UBootBeute
Berlin 17 Januar Amtlich Starker mit allen

Mitteln ausgeführter S up zum Trotz fielen auf dem
nördlichen Kriegsſchauplatz r UBooten

21000 Br Reg To Handelsſchiffsraumzum Opfer Hierbei wurde ein engliſcher Dampfer von min
deſtens 4000 Tonnen in geſchickt durchgeführtem Angriff aus
beſonders ſtarker Fiſchdampferſicherung herausgeſchoſſen Die
Mehrzahl der verſenkten Schiffe war bewaffnet und ſchwer
beladen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Vertrauliche Beſprechungen im Vierbund
Vierbunö und Ukraine

Breſt Litowſk 16 Januar Jm Laufe des Vor
mittags verſammelten ſich die Delegationen der vier ver
bündeten Mächte zu einer vertraulichen Beſprechung Staats
ſekretär v Kühlmann gab in längerer Rede Auskunft
über den Stand der mit der ruſſiſchen Vertretung in den
letzten Tagen geführten Verhandlungen zur Regelung der
politiſchen und territorialen Fragen Die Vorſitzenden der
verbündeten Vertretungen brachten dem Staatsſekretär ein
mütig ihren Dank und ihre vollſte Zuſtimmung zum
Ausdruck Eine vertrauliche Beſprechung des Grafen
Czernin mit den ukrainiſchen Delegierkten an
welcher auch die deutſche Delegation teilnahm führte zur
Herſtellung des prinzipiellen Einvernehmens über die
das künftige Verhältnis zwiſchen den Mittelmächten und der
Ukraine betreffenden Fragen Für morgen iſt eine Fort
ſetzung dieſer Beſprechungen anberaumt Es ſollen dann auch
wirtſchaftliche Fragen erörtert werden

Die Mannſchaftsnot Jtaliens
Schwere Schädigung des italieniſchen Wirt

ſchaftslebens

WTB BVern 16 Januar Die Agenzia Stefani legt
Wert darauf in der italieniſchen Preſſe die Meldung des
Pariſer Pays zu dementieren dah Orlando in einer
Unterredung mit r e e geſagt habe daßnoch über große Menſchenreſerven verfüge Wie die

genzia Siefani mit Nachdruck betont hat Orlando im
Gegenteil angedeutet daß der Umſtand daß ungefähr
12 Prozent der geſamten Bevölkerung unter den Waffenſtehe das italtenſſge Wirtſchaftsleben awer ſchädige

Die Veranlaſſung der Verhaftung
Caillaux

Lanſings Depeſche wird veröffentlicht
Berlitn 17 Januar Der Voſſ Ztg zufolge läßt

Clemenceau in der Preſſe erklären die Depeſche Lanſings
dte die Verhaftung Caillaux veranlaßte werde veröffentlicht
werden

Der Wechſel im Fivilkabinett des
Kaiſers bereits eingetreten

Herr von Berg als Nachfolger Valentinis
Berlin 17 Januar Wie die Kreuzzeitung aus

guter Quelle erfährt iſt der Chef des Zivilkabinetts S M
des Kaiſers und Königs Geh Kabinettsrat v Valentini aus
ſeinem Amte geſchieden Zu ſeinem Nachfolger iſt der Ober
präſident von reußen Exzellenz v Berg ernannt worden

vor entſcheidenden Ereigniſſen im
unbeſetzten Rumänien

Stockholm 17 Januar Privattelegramm Djen
berichtet aus Jaſſy daß die Verworrenheit der Lage in
der Moldau durch die noch weiter um ſich greifende Aus
einanderſetzung zwiſchen den mag möliſtiſchen Ausſchüſſen
und den Rumänen ihren Höhepunkt erreicht habe und daß
entſcheidende Ereigniſſe in dem unbeſetzten Rumänien un
abwendbar ſeien Die Maximaliſten haben einen regel
rechten Feldzug gegen die rumäniſchen Kriegsvor
räte eingeleitet und vernichten ſſtematiſch die Muni
tionsdepots in den Etappengebieten

Keue engliſche Anſtrengungen
T U Haag 16 Januar Während Lloyd George

Belfort Churchill über die Friedensziele der Weſtmächte
breitſpurige Reden halten ſpricht man in den engliſchen
Armeekreiſen von nichts anderem als von der prafttiſchen
Anwendung der Ententebedingungen durch eine neue gewal
tige Offenſive an der Weſtfront Der Frieden
kann nur durch einen militäriſchen Erfolg erreicht werden
i Dgete 2 gibt es nicht ſo erklären die eng
liſchen Offiziere Der Kriegsapparat Englands wird dementſprechend in größtem Maßſtabe ausgebaut und den neuen

Erforderniſſen der Lage im Weſten angepaßt

Verluſte öer engliſchen Kriegsflotte
Berlin 17 Januar Der Flottenkorreſpondent der

Daily News beziffert laut den Verluſt der eng
liſchen Kriegsflotte im Jahre 1917 auf 33 Einheiten

Fwiſpalt zwiſchen Trotzki une Lenin
T U Stockholm 16 Januar Nach Petersburger Mel

dungen iſt der Riß der ſich ſchon ſeit einiger Zeit innerhalb
des Volkskommiſſariates bemerkbar gemacht hat nunmehr ſo
gut wie unüberbrückbar geworden Jn eingeweihten
Kreiſen wußte man ſchon lange daß Lenin unzufrieden iſt
e mit Trotzkis Einfluß als mit Trotzkis Anſichten

und ſo iſt ſchließlich zwiſchen dieſen beiden eine Spannung
eingetreten die ein weiteres Zuſammenarbeiten ſo gut wie
unmöglich macht

Kerenſki entdeckt
Stockholm 17 Januar Laut Rijetſch ſoll es den Vol

ſchewiki gelungen ſein Kerenſki in der Privatwohnung eines
ſozialrevolutionären Stadtrates aufzuſpüren ne Ver
haftung ſoll bevorſtehen

Turkeſtan als Republik
Stockholm 16 Januar Das ukrainiſche Jnformations

bureau in Stockholm teilt mit Der Rat der Nation in Kiew
erhielt die Nachricht daß ein außerordentlicher Kongreß der
Muſelmanen Turkeſtans in Uebereinſtimmung mit der meh
rere Millionen n Bevölkerung Turkeſtans in bezugauf das Selbſtheſti mungsrecht und 5 den Grundſätzen
der großen ruſſiſchen Revolution am ember 1917 das
Gebiet von Turkeſtan als ſelbſtändige Republik im Bündnis
mit der föderativen ruſſiſch Republik erklärt hat

Sayern in BreſtLitowſk
München 18 Jan Um den bundes

ſtaatlichen Charakter des Dentſchen Reiches
nach außen zum Ausdruck zu bringen wird
Bayern fortan einen beſonderen Vertreter zu
den Friedensverhandlungen t Rußland
nach Breſt Litowfk entfenbden Zunächſt
wird ſich der frühere bayeriſche Miniſter
präſident Dr Graf Podewils nach Verlin zu
Beſprechungen mit dem Auswärtigen Amt
und dann nach Breſt Litowſ begeben

Klemens Graf von Podewils Dürnitz deſſen Famtlie
dem hinterpommerſchen Uradel entſtammt und der als Vor
gänger des Grafen Hertling vom 18 Februar 1903 bis zum
8 Februar 1912 bayeriſcher Miniſterpräſident war ſoll nach
Breſt Litowſk gehen Seine Reiſe erfolgt nicht mit den
klaren Zweck die allgemeinen Jntereſſen des Reichs in erſter
Linie zu wahren ſondern um als Repräſentant des zweit
größten deutſchen Bundesſtagtes des Königreichs Vayern bei
den Verhandlungen mit den Ruſſen cufzutreten Das iſt
um es vorweg zu ſagen kein erfreulicher Zuſtand Es wäre
verkehrt Gegner dieſer Maßnahme ſchon deshalb zu ſein
weil der verantwortliche Leiter der deutſchen Politik Graf
Hertling wie auch der erſte Sprecher in Breſt Litowſt Staats
ſekretär von Kühlmann bayeriſcher Staatsangehörigtett
ſind Dagegen ſcheint es uns nicht im allgemeinen Intereſſe
des Reiches zu liegen wenn jetzt ein deutſcher Bundesſta s
in BreſtLitowſt eine geſonderte Vertretung beſitzt RArtikel 11 der Reichsverfaſſung führt der Katſer mee
ſchließt Frieden Dieſe Beſtimmung beſteht nun einmal und
es iſt mit ihr zu rechnen Die Vertretung des Kaiſers ber
den entſprechenden Verhandlungen iſt alſo Sache der Reichs
regierung Dem Sinne dieſer Auffaſſung entſprach es auch
daß der Kaiſer wie vor einer Reihe von Wochen halbamtlich
gemeldet wurde den Reichskanzler mit der Führung der Ver
handlungen mit Rußland betraut habe Ein Grund für die
beſondere Vertretung Bayerns 47 Jahre nach der Grün
dung des gemeinſamen Reichs iſt ſchon hier nicht recht erſicht
lich Alle ſpeziellen Wünſche Bayerns können wie die anderer
Einzelſtaaten im Bundesrat zur Geltung gebracht werden
Damit nicht genug Bayern beſitzt nach Artikel 8 der Reichs
verfaſſung ein weiteres Vorrecht Es führt den Vorſitz n
dem aus den Bevollmächtigten Bayerns Sachſens und
Württembergs und zwei vom Bundesrat alljährlich zu wäh
lenden Bevollmächtigten anderer Bundesſtaaten gebildeten
Bundesrats Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten Hier
hat es erſt recht Gelegenheit ſeine Wünſche über die Politik
im allgemeinen wie über den Friedensſchluß mit Rußland im
beſonderen zum Ausdruck zu bringen Bundesrat und Bun

desrats Ausſchuß wären die geeigneten Jnſtanzen geweſen
um allen Wünſchen der Mitglieder des Reichs Gehör zu ver
ſchaffen Mit dem direkten Weg von Verhandlungen aber
können wir uns nicht anfreunden

Wir halten die Entſendung eines beſonderen Vertreters
Bayerns für keinen glücklichen Gedanken auch deshalb weil
dadurch im Auslande erneut der Eindruck hervorgerufen
wird als ob innerhalb der deutſchen Bundes
ſtaaten hinſichtlich der Kriegsziele keine
volle Harmonie beſteht Dieſer Eindruck iſt ge
eignet inzwiſchen begrabene Hoffnungen unſerer Gegner auf
eine Spaltung zwiſchen Rord und Süd aufs neue zu beleben
Und wenn jetzt noch ſo oft in den nächſten Wochen deutlich
und halbamtlich betont werden wird daß dieſe Harmonie
durchaus vorhanden iſt die Entſendung des Grafen Pode
wils genügt durchaus um bei unſeren Feinden die nach
laſſenden Kriegsleidenſchaften durch Erweckung von weiteren
wenn auch unberechtigten Hoffnungen erneut aufzupeitſchen
Wir wollen faſt fünf Jahrzehnte nach der Reichsgründung
weder einen Partikularismus nach innen
noch nach außen Bei all ihrem Stolz für die eigen
Vertretung in Breſt Litowſk müſſen auch bayeriſche Blätter
unſeren Standpunkt als berechtigt anerkennen So ſchreiben
die Münchener Neueſten Nachrichten Breſt Litowſtk iſt
heute nicht der Ort wo heute große Politik im Sinne
Bayerns gemacht werden kann die berufene Stätte
für die Einwirkung Bayerns auf den Kurs
der Reichspolitik iſt Berlin Wenn die bayeriſche
Regierung hier mit allem Nachdruck ihre Stimme zu Gehör
bringt bevor die Entſcheidung über die großen Linien der
inneren und namentlich auch der äußeren Politik fallen kann
ſie ihrer im föderativen Prinzip wurzelnden Aufgabe mr
größerem Erfolge gerecht werden als lediglich durch die Ent
endung eines Vertreters nach Breſt Litowſt
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es hen Eindruck als ob auch die Ber
Regierung erkennt daß ihr Verhalten zum mindeſten

r W e be und Verteidigung bedarfder
a en a muß deshalb die folgende Darſtellung

Sondermiſſion veröffentlichen

an e häßek e e et
Litowſk l wie wir eine erregen rundedie im bin an de eher Ueberei vom
23 Rovember 1870 zwiſchen Preußen und rn ge
und von Preußen am 14 Februar ratifiziertworden iſt Sie Seht in daß zu den Friedensverträgen
die nach einem Bundes chloſſen werden auch ein
Bevollmächtigter Sr Majeſtät des Königs von Baye

regeiſt und dur s s eramt alſo du n Rekanzler ſeine Jnſtruktion hatten ſo durch

Dieſe nachträgliche Begründung iſt nicht überzeugend
und nicht ſtichhaltig Sie iſt es ſchon deshalb nicht werl man

ſich dann dieſer Uebereinkunft hätte ſofort
erinnern müſſen nicht erſt nachdem vier Wochen ſert
dem Beginn der Verhandlungen ins Land gegangen ſind
Würde man dieſes Abkommen ſogleich nach dem Be
ginn der Verhandlungen von dem in dieſem
Falle wohltätig wirkenden Aktenſtaube befreit haben
hätte die Sache für das Reich und für das Ausland ein
weſentlich anderes Geſicht gehabt Die jetzige nachträgliche
Hervorholung dieſes verſtaubten längſt vergeſſenen Akten
bündels nachdem wir in Breſt Litowſk und Berlin von
Zwiſchenfall zu Zwiſchenfall von Kriſe zu Kriſe geſchritten
ſind kann nicht der deutſchen Politik dienlich ſein Wenn
nun Sachſen Württemberg Baden uſw in bisher unbeach
teten Aktenſchränken ähnliche Uebereinkommen entdecken
Wenn auch Ungarn Böhmen uſw eine Begründung für
eigene Delegationen in Breſt Litowſk finden Dann ent
ſteht ein wahres Völkerparlament in dem erſprießliche Arbeit
niemals geleiſtet werden kann in dem ſich die von Trotzki
meiſterlich inſzenierten Schwierigkeiten ohne Not erhöhen
Das Ueberernkommen auf das ſich die Nordd Allg Ztg
heute beruft hätte ruhig weiter ſchlummern können Es
hätte Aufnahme in einem Schrank finden ſollen der die deut
lich ſichtbare Aufſchrift trägt Vor Gebrauch zu be

wahren O H

rn zu

wiener Berächt
Wien 16 Januar Amtlich wird verlaukbart
Auf der Hochfli von Aſiago wurde ein ſeindliVorſtoß weſtlich des Col del Roſſo ad geh t

lich der Brenta ſetzte der Jtaliener ſeine vergeblichen
Angriffe erſt in den Nachmittagsſtunden fort Am
Weſthange des Mt Pertica ſtürmte der Gegner dreimal
gegen unſere Linien Jedesmal brach ſein Anſturm bereits
in unſerem Artillerie und Maſchinengewehrfeuer unter
ſchweren Verluſten zuſammen Südlich des Mt

e n Secca wurden feindliche Angriffsverſuche im Keime
ickt An der unteren Piave vielfach lebhafte Artillerie

7 Eimpfe Der Chef dger 2 es Generalſtabese 2 a n e e nedie politiſche Debatte im Hauptausſchuß

Der Kampf gegen die Fenſur
Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben Wann die

politiſche Debatte im Hauptausſchuß wieder aufgenommen
wird iſt noch ungewiß Vorläufig will der Hauptausſchuß
des Reichstags am porgiger Donnerstag und den folgenden
Tagen die Frage der Zenſur ausgiebig erörtern Unter den
Abgeordneten faſt aller Parteien iſt die Anſicht vertreten
daß die Zenſur verhältniſſe ſo unhaltbar ge
worden ſind daß endlich Wandel geſchaffen werden muß

Breſt Litowſk im Herrenhaus
Die Herrenhausmitglieder Graf v Behr Behrenhoff

Graf v Keyſerlingk Neuſtadt Dr Graf VYorck von Warten
burg haben folgenden Antrag eingebracht

Das Herrenhaus wolle beſchließen Das Herrenhaus
ſpricht die Zuverſicht aus daß die Königliche Staatsregierung auf einen Frieden hinwirken wird bei deſſen Ab

ſchluß die dem Deutſchen Kaiſer im Artikel 11 der Reichs
verfaſſung vorbehaltenen Rechte voll gewahrt werden
Dieſer Frieden muß den gebrachten Opfern den Bedürf
niſſen militäriſcher Sicherung und den politiſchen und
i pſtttchen Lebensintereſſen des Vaterlandes gerecht
werden

Jn der Begründung dieſes Antrages wird geſagtDer Präſident der Vereinigten Staaten Nord
amerika hat die Frage aufgeworfen in weſſen Namen die
deutſchen Unterhändler in Vreſt Litowſt Erklärungen ab
gäben ob im Ramen der Reichstagsmehrheit oder im Namen
einer Militärpartei Demgegenüber iſt zu betonen daß das
ausſchließliche Recht Krieg zu führen und Frieden zu
ſchliegßen t I m Deutſchen Kaiſer zu
ſteht Dobei können lediglich deutſche Jntereſſen
maßgebend ſein

Der Antrag iſt noch unterſtützt u a durch v Below
Rutzau v Blanckenburg v Esbeck Platen Graf zu Eulen erfolgen ſoll
burg Praſſen Graf zu Eulenburg Wicken v Gordon von
Heydebrand und der Laſa v Heydebreck Dr Hillebrandt
v Jagow Gottlieb v Jagow Günther Graf v Kani
Graf v Keyſerlingk und Graf autenburg v Kleiſt v
Oſten Graf zu Rantzau v Rochow Dr ar u SalmHorſtmar z Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein Dr
Dr Jng v Studt v Zabeltitz v Zanthier

Die weiteren Beratungen in BrefſtLitowſk
M TB Breſt Litowſk 16 Januar Die Nachmittags

itzung wurde um 5 Uhr durch den Staatsſekretär v Kühl
nann mit folgenden Ausführungen eröffnet

Neine Herren
Wir haben heute morgen die Beſprechung des Zeitaumes zu Ende geführt und mit gern Ton

nüſſen daß auf der Gegenſelte die von uns
mgeführten Gründe vollkommen r Naturwaren keine Geneigthert beſtanden hat auf unſere
Darlegungen in irgendwelcher Weiſe einzugehen Wir

übergehen zum zweiten zux Diskuſion ſtehendenwollen

e en
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Die Menſchen Reſerven Englands
Bekenntniſſe eines engliſchen Miniſters England muß auf dem Schlachtfelde

eine größere Rolle ſpielen Mehr Soldaten

r 16 uar Privat amm JmUnter te der An ter für hetteraitent W Auck

land eindringliche ugen über die menſch
lichen Reſerven die einen Gegenſtand der Be
ſprechung zwiſchen der Regierung und den Gewerkſchaften

gebildet n Geddes ſagte
Gegenwärtig ſind unſere dringlichſten Probleme nicht

die den Heereserſatz betr wir nun zu tun
ſuchen ſind Schritte im Hinblick auf jene Zeit die

die ſorgenvollſte Zeit
ſein wird und wie ich glaube in keinem entfernten Zeit
punkt eintreten wird habe beſtimmte Aeußerungen ge
hört daß das Rekrutierungsſyſtem niedergebrochen iſt und
die Armee an der Front wegen Mangel an Rekruten
r Dieſe Erklärungen werden durch keiner
ei Tatſachen bekräftigt Die britiſchen Armeen die im

Dezember 1916 im Feld ſtanden waren ſtärker als jene im
Dezember 1915 und die vom Dezember 1917 ſind wiederum
ſtärker als die vom Dezember 1916 Die britiſchen Feld
ſtreitkräfte werden nunmehr für die Verbündeten jeden Tag
wichtiger Rußland kämpft nicht mehr für die Freiheits

aſacheFrankreich hat feine volle Kraft im Kampf ausgegeben

und kann die ganze Laſt nicht auf unbeſchränkte Zeit tragen
Amerika ſteht noch nicht im Feld und Monate müſſen dar
über hingehen bevor es mit vollem Schwung vorgehen kann
Jtalien hat ſchwere Rückſchläge erlitten Von England
und dem Geſchick mit dem es ſeine Menſchenkraft ausnützt
hängt in den kommenden Monaten alles ab Es iſt klar
daß wir uns darauf vorbereiten müſſen

auf dem Schlachtfeld eine größere Rolle
ſpielen bis Amerika herankommt das bedeutet mehr

Männer für die Armee
Die Regierung hat bis ins Einzelnſte die Stärke den

Charakter und die Zuſammenſetzung unſerer Streitkräfte
ſowie der der Alliierten und unſerer Feinde im Hinblick aufdie Lage die an der Oſtfront entſtanden iſt unterſucht und
die Ergebniſſe ſind nicht unbefriedigend Auch wenn Ruß
lend und Rumänien vollkommen ausſcheiden haben wir und
unſere Verbündeten

ein weſentliches Uebergewicht über die Armeen der
Mittelmächte

Als Beiſpiel für die Wichtigkeit ſich nicht durch Zahlen irre
führen zu laſſen iſt es lediglich notwendig einen Vergleich
zwiſchen dem enormen Menſchenmaterial Rußlands und der
Rolle die es im Jahr 1917 geſpielt hat ſowie der Stärke
der italieniſchen Armeen und den kürzlichen Ereigniſſen
in Jtalien anzuſtellen Dieſe Erwägungen die uns zwingen
ſtatiſtiſche Ueberſichten mit Vorſicht aufzunehmen machen
es äußerſt ſchwierig zwiſchen dem Feind und den Alliierten
u einem Vergleich zu kommen Durch den Beſitz eines einheitlichen Oberhefehls und der inneren Linie mit guten

hatte der Feind unzweifelhaft einen

Wäre Rußland den Alliierten treu geblieben würde es
nicht allein ſeine eigenen Beſitzungen die nun in preußiſchen
e ſind oder ſolchen Friedensbedingu igen ausgeſetzt
nd wie Deutſchland vordiktieren wird gerettet haben ſon

dern es würde auch im Verein mit allen Nationen die in
den Krieg gegen die Mittelmächte eingetreten ſind einen
raſchen und vollſtändigen Sieg geſichert Jaben Trotz ſeines
Abfalls kann

der endgültige Ausgang
nicht im Zweifel ſein denn die Hilfs uellen der Alliierten
und Amerikas die in militäriſchen Einheiten mobiliſiert
oder noch im bürgerlichen Leben in Reſerve gehalten werden
ſind genügend um den Sieg zu ſichern Nichts anderes als
eine ſeeliſche Kataſtrophe in unſerem oder in dem Lande
eines der Verbündeten von der Art wie ſie Rußland be
fallen hat kann die Mittelmächte retten

Vom Ausbruch des Krieges bis zur ehe
Zeit wurden unſere Streitkräfte antg vermehrt Die
Seeſtreitkräfte die im Auguſt 1914 150 000 Mann
betrugen waren im Oktober 400 900 Mann ſtark Die

britiſche Armee zählt heute über 4 Millionen Mann
Wenn wir die Verluſte in Rechnung ziehen können wir
ſagen ne Anſtrengung die die britiſchen Nationen z
macht nicht weniger als 724 Millionen Mann
tragen hat Dieſe Zahlen enthalten nicht die Arbeiter in
der Rüſtungsinduſtrie Schiffswerften der Handels und
Kriegsmarine der Luftwaffe unſerer erhöhten Erzeugung
ron Nahrungsmitteln von Eiſen Oel und Bebarfsartikeln
aller Art mit denen wir unſere Verbündeten verſorgt
baben vor allem ziehen ſie nicht in Rechnung jenes große
Korps tapferer von Unternehmungsgeiſt beſeelter Leute
die Offiziere und Seeleute der Handelsmarine Dies iſt

Punkte der ſich bezieht auf die allgemeinen politiſchen Vor
ausſetzungen unter welchen die s

Ausübung des Selbſtbeſtimmungsrechtes
ie Hauptfrage bei der Beantwortung dieſesr r wird die ſein inwiefern die reihe der

bſtimmung bezw der Wahl zu der ausſchlaggebenden Ver
ſammlung durch die Gegenwart von Truppen in den be
treffenden Gebieten beeinträchtigt wird Die verbündeten

ſind von der vollkommen aufrichtigen Abſicht ge
leitet für die Abſtimmung b Wahl das Hftmogliwe
Maß von abſoluter politiſcher Freiheit herzu
ſtellen welches mit den Umſtänden verträglich iſt Dies iſt
wie ſich aus der Natur der Sache ergibt zum großen Teil mit
eine militäriſche Frage Der Rahmen
d die Diskuſſion üher die Frage laufen kann iſt durch
militäriſche Notwendigkeiten gezogen über welche hinaus
wir gehen können Die beiden Geſichtspunkte innerhalb deſſen die Diskuſſion über die Frage laufen kann iſt
durch militäriſche Notwendigleiten gejogen über welche hin
aus wir n gehen können Die beiden punkte
r deren diskufiert werden kann ſind folgende

gewiſſe Zahl bewaffneter und diſziplinierter Streit
kräfte iſt zur A t m der lichen Ordnung
notwendt g Ein Teil ſetzt militäriſch organiſierter Kräfte
iſt notwendig um den ökonomiſchen Betrieb des Landes inSang zu hailen Es wird von unſerer Seite in bindende der

e

eine Anſtrengung auf die die britiſche Nation ſehr wohſtolz ſein kann Sbet wenn wir die Marine und die Luft
n ſo vermehren wie wir beabſichtigen und die Arme

m Feld aufrecht erhalten iſt es notwendig augenblicklich
daran zu gehen im Lande 420 000 bis 450 000 Mann aus
ſolchen die jetzt im bürgerlichen Leben ſtehen auszuheben
Dieſe Zahlen müſſen als abſolutes Minimum betrachtet

und es mag ſehr wohl ſein daß die Anſprüche der
militäriſchen Lage im Jahre 1918 die

ebung einer rößeren Anzahl von MännernAus an den Rei en der Jnduſtriearbeiter

nowendig machen Zu aleſicher Zeit werden wir jedoch eine
oße Zahl von Leuten aus den Truppenkörpern dem bürgerſchen Leben zurllckgeben ſo daß die Verminderung unſerer

induſtriellen Stärke viel geringer ſein wird als die Geſamt
zahl der Neuaushebungen Es iſt mir offenbar unmöglich
ich über die genaue Stärke der Armecn Englands und
ſeiner Verbündeten im Feld und ihre Reſerven zu äußern
aber ich kann das Haus verſichern daß ſie gegenwärtig was
ihre Zahl und Moral anbelangt imſtande ſind wenigſtens
unter gleichen ine Her m dem r zur Zeit gegen
überſtehenden Feind dieſem entgegenzutreteneabreg kündigte an daß nicht beabſichtigt ſei die
untere Grenze des Dienſtalters herabzuſetzen oder die obere
Grenze zu erhöhen oder den Dienſtzwang in Irland einzu
führen Auf die Beratungen mit den ewerkſchaften
bezugnehmend ſagte Geddes er wünſche dieſe Gelegenheit
zu ergreifen um ſeine hohe Anerkennung vor dem Geiſt
der wie er gefunden heſbe die Führer der organiſierten

Arbeit beſeele mit denen er fortlaufend die Bedürfniſſe der
Nation durchgeſprochen habe zum Ausdruck zu bringen Er
hoffe daß das Land auf denſelben Geiſt des Verſtändniſſes
cuch bei den Maſſen rechnen könne denen von ihren
Führern bei dieſer oder jener Gelegenheit ſoweit ausführ
bar gleiche Opferwilligkeit gezeigt wurde Das Geſetz wird
die ſelbſttätige zweimonatliche Verlängerung der Befreiung
deren ſich gegenwärtig gewiſſe Leute in gewiſſen Beſchäf
tigungen erfreuen beſeitigen Der Paragraph iſt
dazu beſtimmt der Regierung durch Verfügung die Macht

geben alle Befreiungsbeſcheinigungen die auf GrundS Beſchäfti rer werden zurückzuziehen Geddes
fügte zu ſol aßnahmen ſeien billigerweiſe notwendig
denn es ſeien gegenwärtig über eine Million Männer im
Beſitz von Beſcheinigungen die ſie vom Militärdienſt
ſchützen die tatſächlich ungültig gemacht werden können

Jm Anſchluß an die Rekrukierung in England wurde
erhebliche Arbeit dahin geleiſtet die britiſchen Antertanen
die ihren Wohnſitz außerhalb des vereinigten Königreiches
außer den autonomen Dominien haben zu rekrutieren

Jndem er nun die
induſtrieſle Seite der Menſchenfrage

behandelte e Geddes es ſeien Vereinbarungen mit den
ierungsſtellen getroffen die für über 90 000 Männer

verlangen Der vorausſichtliche rf des Munitions
miniſteriums der Admiralität und der anderen Ab
teilungen die Arbeiter verwenden betrage 439 000 und derVedarf an Frauen ſei 119 000 Von allen dieſen Anforde

rungen ſei die wichtigſte die für die Arbeit in den Schiffs
werften zum Bau von Schiffsraum für den Handel Er
freue ſich ſagen zu können daß der Aufruf zur Arbeit in
Schiffswerften einen ſehr befriedigenden Widerhall gefunden
habe und daß ſich mehr Leute melden als aufgenommen
werden können wenigſtens in einigen Diſtrikten

Geddes erklärte es ſei eine erhöhte Gelegenheit gegeben
die Dienſte alliterter und neutraler Ausländer für Arbeit
von nationaler Wichtigkeit in Gebrauch zu nehmen Nach
eingehender Beratung mit dem Auswärtigen Amt dem
Miniſterium des Jnnern und dem Arbeitsminiſterium ſei
man übereingekommen daß eine zug zu dem Akt der
die Dienſtleiſtungen der Ausländer beſchränkt geſchaffen
werde wonach Vorſorge getroffen werden folle daß Aus
länder künftig nicht mehr in gewiſſen begrenzten Ver
wendungen von unwichtiger Art ohne beſondere Genehmi
gung verwendet werden dürften Eine ſolche Genehmigung
werde jedoch in allen Fällen erteilt wo geeignete Kräfte
Verwendung für Arbeit von nationaler Wichtigkeit nicht
oerfügbar ſeien Zum Schluß ſagte Geddes Mein Streben
iſt lediglich wo immer durch den Krieg eine Anſpannung
eintritl dieſe zu erleichtern und darauf zu ſehen daß wich
tige Jnduſtrien aus Menſchenmangel nicht verſagen und
daß die Aushebung von Männern aus dem bürgerlichen
Leben für die Truppen der Krone mit Unparteilichkeit und
gleichmäßiger Gerechtigkeit ſowie wenn möglich mit Jntelli
67 aber gründlich geleitet werde Vor allem iſt es meinet helfend jenen Männern zur Seite zu ſtehen die dem

Rufe des Landes gefolgt ſind und gekämpft haben

in dem handeltin keiner Weiſe ſich politiſch betätigen
und keinen politiſchen Druck ausüben dürfen Aus dieſer An
ſchauung heraus vertreten wir unbedingt die Theſe daß die
Gegenwart dieſer Kräfte der Freiheit der Abſtimmung in
keiner Weiſe abträglich ſein kann und deshalb ihr Vorhanden
ſein die Ausübung einer vollkommen freien Abſtimmung
keineswegs beeinträchttigt

Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation wandte ſich zu
nächſt wieder der Frage der

Räumung der beſetzten Gebiete

zu Gegenüber einer deshalb an ihn gerichteten Vitte de
ar von Kühlmann doch zum Thema zu ſprechen
namentlich zu der Frage unter welchen Bedingungen eine
Abſtimmung ſtattfinden könne die nach der berderſeitigen
Anſicht als eine gültige und nicht durch militäriſchen Druck
beeinflußte Willenskundgebung anzuſehen ſei erklärte Herr
Trotzki er müſſe ſich erſt über die Räumungsfrage völlige
Klarheit verſchaffen die er bis jetzt noch nicht habe Staats
ſekretär von Kühlmann P nete er habe unter dem
Eindrucke geſtanden daß durch die Erörterung vom v
die Frage des Zeitpunktes genügend geklärt ſchien
wenn das nicht der Fall ſei ſo habe er nichts dagegen wenn

3377 die Zuſage gegeben werden dieſe organiſierten
äfte biet um das es ſi

on das
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